
Besprechungen

gegenstehen, 1Sst Borchert sıch durchaus bewußt. geschichtliche, rechtsvergleichende und rechts-
Oftften dagegen bleibt dıe Frage, ob seın Vorschlag philosophisch-theologische Überlegungen Aun

och 1M 1Nn der ursprünglichen Zielsetzung der Begriff „Verantwortung”, und 1St damıt eın Ver-
soz1ıalen Rentenversicherung liegt der miıt der such, mıt grammatıscher, systematischer un hı-
Elternrente S1E auf eın u  9 einem völlıg anderen storischer Auslegung den objektiven Wıllen des
Bereich angehörendes 1e] ausrichtet. Freudiger Verfassungsgebers ertassen.
Zustimmung In Elternkreisen kann gewinf selIn. Nach diesem vorbildhaften Dıalog zwıischen

Nell-Breuning 5J Rechtsphilosophie und Theologie, Grundgesetz
un: Bıbel, e1in Beispiel für die Zuwendung ZAULT

relıg1ösen Dımension unserer Rechtsordnung,
BEHRENDT, Ethel Leonore: Recht auf Gehör. werden 1mM dritten eıl der Studıie Folgerungen für
Grundrecht und Grundwert. Müuünchen: Mınerva die Rechtsordnung abgeleitet. In Thesen ZU

1978 LA  y 452 Kart 60,— „Bewußterhaltungsauftrag“ aufßert sıch die Auto-
An der Diıiskussion dıe Grundwerte 1mM L1n LU Relevanız Gottes“: dıe Präambel des

5ystem des demokratischen Rechtsstaats sollten Grundgesetzes als Leıtwert un: Rechtsgrundla-
nıcht 11UT möglıchst viele Bürger, sondern uch SC, ıhre Unabänderlichkeit und Sıcherung, die
möglıchst viele wıssenschaftliche Dıiszıplinen teıl- Übersetzungen 1Ns Grundgesetz, diıe Vorgaben
nehmen. Der Beitrag des VerfassungsJuristen, der für das Völkerrecht, die Wirkung für Länderver-
Mi1t den Methoden seınes Metiers dıe Probleme fassungen SOWIe die Konsequenzen für das Be-
des staatlıchen Gemenmwesens herangeht un! da- wußtsein un: das Verhältnis VO:  . Kırche und
bei die geltende Verfassung als Mafistab VerWEenN- Staat. Diıiese AÄußerungen A Rechtsstaat sınd
det, wırd notwendıg un: wichtig se1n, dart jedoch ebenso interessant und anregend Ww1e die tolgen-
nıcht den Anspruch der Exklusivität erheben. den Kriterijen des „C“ für Parteı, Staat un!
Nur eın ınterdiszıplınäres Gespräch, das dıe Hr- Kırche
kenntnisse verschiedener wıissenschaftlicher Dis- Ott 1mM Grundgesetz hat Berechtigung und
zıplınen berücksichtigt, wırd die Diskussion Rechtswirkung; 1es zeıgt diese Studıie: „Eıne
dıe Grundwerte vertiefend weıtertühren können. CC Ordnung sollte werden miı1t dem Grundge-

Diesem Anliegen entspricht ın seltener und SECETI7Z der Bundesrepublik Deutschland,= und S1eE
hervorragender Weiıse dıe VO Ethel Behrendt wurde: eiıne Ordnung des Menschen wiıllen,
vorgelegte Studıe „Gott 1mM Grundgesetz“, dıe eın ıhm zugeordnetes Normengefüge, eıne WUur-
dem Gottesbezug 1ın den einleıtenden Worten des dewahrende Verfaßtheit aller Strukturen, eın (3
Grundgesetzes VO T Maı 1949 und der damıt bılde MIt Sınnauftrag, eıne Verfassung, dıe Ver-
verbundenen Verantwortungsaussage nachgeht. gangenheıt läuternd bewahrt, Gegenwart-
Das Schwergewicht der Studıie lıegt auf der Frage: tıert, Zukunft verspricht“ 318) Die Vertasserin

selbst charakterisiert iıhre Studıe treffend alsWırd 1ın der Anrufung (sottes der christliche (50t€t
benannt? Die Nntwort In bekennender Wertung „Aufruf 7A88 Anschıieben“, als „gutartıge Provo-
un autf verschiedenen Argumentationsebenen katıon“ (XV); sprachliche Formulierung, stilıstı-
ausgewıesen lautet: AIn der Priäambel wendet sche Ausdrucksweise und gegliederte Gedanken-
sıch das deutsche olk den christlichen Gott“ führung entsprechen unbeschadet W ıs-
254) Das Ergebnıis stutzt sıch auf dıe Interpreta- senschaftlichkeit — dieser Absıcht.
t10n des Grundgesetzes elbst, ferner aut rechts— Zwiefelhofer 5J

Kırche und Relıgion
WILSON, Ian Eıne Spur V“O Jesus. Herkuntftt un: Grabtuch“ (ın dieser Zschr 197 955/56,
Echtheit des urıner Grabtuchs. Freiburg: Her- 409—425) schrieb och abschließend „Ver
der 1980 343 S 9 Abb., Fr 38,90 sucht IMNan, Zusammenfassung aller FEinzel-

heıiten eıne Bılanz zıehen ann wird 1114lIn seiınem Beıtrag „Zum Prozefß das urıner
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